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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Saugring für Saug-
walzen in Auslegern von Druckmaschinen zur Brem-
sung von Bogen, wobei über die Breite des Bogenför-
derweges mehrere Saugringe angeordnet sind.
[0002] Saugwalzen in Auslegern von Druckmaschi-
nen sind unmittelbar vor dem Auslegerstapel angeord-
net. Die Saugringe werden rotativ bewegt und sie wei-
sen an der Oberfläche Öffnungen in Form von Schlitzen
oder Bohrungen auf, die mit Saugluft beaufschlagt wer-
den. Der über den Saugringen geförderte Bogen wird
durch die Saugluft gegen die Saugringe gezogen, ge-
bremst und gleichzeitig gestrafft. Somit unterstützt die
Saugwalze die ordnungsgemäße Bogenablage.
[0003] Eine derartige Saugwalze ist der Druckschrift
DE 33 464 13 A1 entnehmbar. Der Saugring nimmt ge-
mäß dieser Druckschrift koaxial die Antriebswelle auf
und es sind Kanäle und andere Luftführungen vorgese-
hen, über die die Bohrungen in der Oberfläche des Sau-
gringes mit Saugluft beaufschlagt werden . Der Saug-
ring ist einstückig ausgeführt und üblicherweise aus Me-
tall, vorzugsweise Stahl gefertigt.
[0004] Nachteilig an diesem Saugring sind der große
fertigungstechnische Aufwand für das Einbringen der
Luftzuführung in den Saugring und das Gewicht, dass
der Saugwalze eine große Trägheit verleiht.
[0005] Es sind in der Praxis auch Saugringe bekannt,
die einstückig aus Kunststoff ausgeführt sind. Nachteilig
an dieser Kunststoffausführung ist der große Verschleiß
der Arbeits- und der Dichtfläche, die stirnseitig am Sau-
gring vorgesehen ist.
[0006] Ausgehend von diesen Nachteilen aus dem
Stand der Technik ist es Aufgabe der Erfindung, einen
Saugring zu schaffen, der mit geringem Aufwand her-
stellbar ist, eine geringes Gewicht hat und eine hohe
Verschleißfestigkeit aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
die Merkmale des 1. Anspruchs gelöst.
Die Erfindung geht von der Erkenntnis aus, den Saug-
ring zweistückig auszuführen.
Der Saugring besteht aus einem Topf aus Metall und
einem Kern mit geringerem spezifischen Gewicht als
der Topf.
Durch die Anwendung des Spritzverfahrens zur Erzeu-
gung des Kernes ist dessen Herstellung einfach. Als
Werkstoff kommt Kunststoff oder Aluminium zum Ein-
satz.
[0008] Durch die Verwendung eines Materials mit ei-
ner großen Verschleißfestigkeit für den Topf ist die Ab-
nutzung an der Funktionsstelle des Saugringes (Um-
fangs-und Dichtfläche) gering. Durch die Verwendung
von Kunststoff bzw. Aluminium als Kern weist der Sau-
gring insgesamt ein geringes Gewicht auf. Der Saugring
besitzt jedoch weiterhin die erforderliche Verschleißfe-
stigkeit an den Funktionsflächen.
[0009] Anhand eines Ausführungsbeispieles soll
nachfolgend die Erfindung näher beschrieben werden.

[0010] In den dazugehörenden Zeichnungen zeigen

Fig. 1 schematische Darstellung (Ausschnitt) eines
Bogenauslegers in Seitenansicht

Fig. 2 Schnitt durch den Saugring
Fig. 3 Saugring vor der Montage des Kernes in den

Topf

[0011] Fig. 1 zeigt zur Standortbestimmung des Erfin-
dungsgegenstandes einen Bogenausleger 1 an einer
Druckmaschine. Dargestellt sind der Auslegerstapel 2,
die Vorderanschläge 3 sowie die Saugwalze 4. Erkenn-
bar sind weiterhin der Auslegerkettenkreis 5, an dem in
konstanten Abständen die Greiferwagen 6 angeordnet
sind, sowie ein geförderter Bogen 7.
Zur Saugwalze 4 gehören mehrere Saugringe 8, die ei-
nen gleichen Aufbau aufweisen. Der einzelne Saugring
8 (Fig. 2 und 3) besteht aus einem Topf 8.1, der die äu-
ßeren funktionellen Flächen (Umfang und die als Dicht-
fläche 13 für die Saugluft ausgebildete Stirnfläche) bil-
det, und dem im Topf 8.1 befindlichen Kern 8.2.
Der Topf 8.1 besteht aus einem Werkstoff - vorzugswei-
se aus Stahl - mit einer hohen Verschleißfestigkeit. Der
Kern 8.2 besteht aus einem Werkstoff mit einem gerin-
geren spezifischen Gewicht als der Topf 8.1. Als vorteil-
haft hat sich die Verwendung von Kunststoff als Kern
8.2 erwiesen. Es ist jedoch auch denkbar, als Kern 8.2
Aluminium einzusetzen. Das Material des Kernes 8.2
ermöglicht seine Herstellung im Spritz- oder Gießver-
fahren. Diese Herstellung bietet sich durch die Form des
Kernes 8.2 außerdem an.
[0012] Der Saugring 8 ist mit einer zentrischen Boh-
rung 9 versehen. Die Bohrung 9, die durch den Kern 8.2
und den Topf 8.1 verläuft, dient zur Aufnahme der An-
triebswelle.Der Saugring 8 kann jedoch auch erfin-
dungsgemäß gestaltet werden, wenn der Saugring 8
über Zahnradstufen rotativ bewegt wird.
[0013] Im Umfang des Topfes 8.1 sind über die ge-
samte Oberfläche verteilt Radialbohrungen 10 einge-
bracht. Für die Radialbohrungen 10 können jedoch
auch Schlitze eingearbeitet werden. Der Kern 8.2 weist
auf seiner Oberfläche nichtdurchgehende Ausnehmun-
gen 11 auf, die mit den Radialbohrungen 10 in der Um-
fangsfläche und an der Dichtfläche 13 mit den Durch-
gangsbohrungen 12 korrespondieren.
Im Kern 8.2 sind weiterhin Bolzen zur Verdrehsicherung
15 angegossen, die der Bohrung zur Verdrehsicherung
in der Dichtfläche 13 des Topfs 8.1 zugeordnet sind.
Über die Dichtfläche 13 ist der Saugring 8 einem nicht
dargestellten Sauglufterzeuger zugeordnet. Über die
Durchgangsbohrungen 12, die Ausnehmungen 11 und
die Radialbohrungen 10 wird der Bogen 7 mit Saugluft
beaufschlagt.
Der Saugring 8 wird hergestellt, indem in den Topf 8.1
die Radial- und Durchgangsbohrung 10,12 , die Boh-
rung zur Verdrehsicherheit 14 sowie die zentrische Boh-
rung 9 eingebracht wird.
Der Kern 8.2 wird im Spritzverfahren oder im Gießver-
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fahren, wie konstruktiv beschrieben, hergestellt (sh. Fig.
3). Beide Teile werden zusammengefügt, d.h., der Kern
8.2 wird in den Topf 8.1 geschoben. Dabei muss durch
die Bohrung 14 und den Bolzen 15 (die Bohrung 14
nimmt den Bolzen 15 auf) gesichert sein, dass die Ra-
dialbohrungen 10 zu den Ausnehmungen 11 und die
Ausnehmungen 11 wiederum zu den Durchgangsboh-
rungen 12 korrespondieren. Nunmehr ist der Saugring
8 funktionsfähig und kann zur Saugwalze 4 zugeordnet
werden. Topf 8.1 und Kern 8.2 sind dabei fest verbun-
den.

Bezugszeichenaufstellung

[0014]

1 Bogenausleger
2 Auslegerstapel
3 Vorderanschlag
4 Saugwalze
5 Auslegerkettenkreis
6 Greiferwagen
7 Bogen
8 Saugring
8.1 Topf
8.2 Kern
9 Bohrung
10 Radialbohrung
11 Ausnehmung
12 Durchgangsbohrung
13 Dichtfläche
14 Bohrung zur Verdrehsicherung
15 Bolzen zur Verdrehsicherung

Patentansprüche

1. Saugring für Saugwalzen (4) in Bogenauslegern (1)
von Druckmaschinen, wobei die Saugwalze (4) vor
dem Auslegerstapel (2) angeordnet und der rotativ
bewegbare Saugrin (8) der Saugwalze (4) mit
Saugluft beaufschlagbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass der Saugring (8) zweigeteilt ist und
- einen die funktionellen Teile des Saugringes

bildenden Topf (8.1) aus verschleißfestem Ma-
terial sowie

- einen vom Topf (8.1) aufnehmbaren Kern (8.2)
aus einem Werkstoff mit geringerem spezifi-
schen Gewicht als der Topf (8.1) aufweist und

- der Kern (8.2) und der Topf (8.1) miteinander
fest verbunden sind.

2. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Topf (8.1) aus Metall besteht.

3. Saugring nach Anspruch 2, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Topf (8.1) aus verschleißfestem
Stahl besteht.

4. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (8.2) aus Kunststoff be-
steht.

5. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (8.2) aus Aluminium be-
steht.

6. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Kern (8.2) Bolzen zur Verdreh-
sicherung (15) angeordnet sind, die Bohrungen zur
Verdrehsicherung (14) stirnseitig in der Dichtfläche
(13) des Topfes (8.1) angeordnet sind.

7. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Kern (8.2) in axialer Richtung
nicht durchgehende Ausnehmungen (11) vorgese-
hen sind, die mit Radialbohrungen (10) im Umfang
des Topfes (8.1) und mit den Durchgangsbohrun-
gen (12) zur Saugluftbeaufschlagung in der Dicht-
fläche des Topfes (8.1) korrespondieren.

Claims

1. Suction ring for suction rollers (4) in sheet feeders
(1) of printing machines, wherein the suction roller
(4) is arranged in front of the feeder stack (2) and
the rotationally movable suction ring (8) of the suc-
tion roller (4) can be loaded with suction air, char-
acterised in that

- the suction ring (8) is of two-part construction
and comprises

- a pot (8.1), which forms the functional part of
the suction ring, of wear-resistant material as
well as

- a core (8.2), which is receivable by the pot (8.1),
of a material with lower specific weight than the
pot (8.1) and

- the core (8.2) and the pot (8.1) are fixedly con-
nected together.

2. Suction ring according to claim 1, characterised in
that the pot (8.1) consists of metal.

3. Suction ring according to claim 2, characterised in
that the pot (8.1) consists of wear-resistant steel.

4. Suction ring according to claim 1, characterised in
that the core (8.2) consists of plastics material.

5. Suction ring according to claim 1, characterised in
that the core (8.2) consists of aluminium.
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6. Suction ring according to claim 1, characterised in
that pins (15) for rotational securing are arranged
at the core (8.2) and bores (14) for rotational secur-
ing are arranged at the end face in the sealing sur-
face (13) of the pot (8.1).

7. Suction ring according to claim 1, characterised in
that recesses (11), which do not go through, are
provided in the core (8.2) in axial direction and cor-
respond with radial bores (10) in the circumference
of the pot (8.1) and with the passage bores (12),
which are for suction air loading, in the sealing sur-
face of the pot (8.1 ).

Revendications

1. Bague aspirante pour des cylindres aspirants (4)
dans des bacs à feuilles (1) de machines à impri-
mer, dont le cylindre aspirant (4) est disposé en
amont de la pile de feuilles (2) et la bague aspirante
(8) rotative du cylindre aspirant (4) peut être alimen-
tée en air d'aspiration,
caractérisée en ce que

• la bague aspirante (8) est séparée en deux et
• présente un pot (8.1) formant les parties fonc-

tionnelles de la bague aspirante et fait en un
matériau résistant à l'usure,

• ainsi qu'un noyau (8.2) pouvant être reçu par le
pot (8.1) et fait en un matériau dont le poids
spécifique est moindre que celui du pot (8.1) et

• le noyau (8.2) et le pot (8.1) sont reliés fixement
l'un à l'autre.

2. Bague aspirante selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le pot (8.1) est en métal.

3. Bague aspirante selon la revendication 2,
caractérisée en ce que
le pot (8.1) est en acier résistant à l'usure.

4. Bague aspirante selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le noyau (8.2) est en matière synthétique.

5. Bague aspirante selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le noyau (8.2) est en aluminium.

6. Bague aspirante selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le noyau (8.2) comporte des tétons anti-rotation
(15) qui pénètrent dans des perçages anti-rotation
(14) placés frontalement dans la surface d'étan-
chéité (13) du pot (8.1).

7. Bague aspirante selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
dans le noyau (8.2) des cavités (11) non traversan-
tes en direction axiale,correspondent à des perça-
ges radiaux (10) situés à la périphérie du pot (8.1)
et aux perçages traversants (12) destinés à l'ali-
mentation en air d'aspiration et situés dans la sur-
face d'étanchéité du pot (8.1).

5 6



EP 1 234 792 B1

5



EP 1 234 792 B1

6


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

